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gwlifietldjt fltt§ Sieébacl) (®laru§). (Korr.) fner
finb oerfcbtebene fpolgoerfäufe abgesoffen toorben. ©o
oertaufte ber ©emeinberat bte fetner gett aufgefcbrtebenen
250 ©tüd Grämet, roelcbe bte ©emetnbe bte! B«b* in
SlKorb aufarbeiten unb böigen tief), an bte girma Sb-
Sürß»©d)tfßer, ©ägeret in Shttbal. ©eitere 300 Bramel
îommen triebet auger Kanton, ba |>err £>. |>efti, ©ägeret
unb Vaugefcbäft in ©änneborf, ber fi<| fcfjon mehrere
Bahre al§ regelmäßiger Käufer in Sieèbacb getgte, folebe
biefer Sage non einer ber bret ^olgEorporationen erroarb.
3ir!a 350 ©tüct liegen nod) im ©albe unb ber ©unfä)
ber fpolger gebt babin, baß ber gebruar=@dbnee nod)
einige 3ett fetn Safein friften möge. Vrennbotg fommt
riefen ©inter in Sieêbad) riebt oiel gu Sal. Sämtliche!
§olg rourbe aueb bie§ Qabr roieber auf riadjmaß bin
oerfteigert, b. b- baäfelbe trirb im Sale oermeffen. ©o
erbält bte ©emeinbe, trie auch ber ©rgänter, roa! ibnen
gehört. ©<hon einige Qabre praftigiert bie ©emetnbe
riefe! Verfahren, unb man maebt bamit beibfeitig gute
©rfabrungen. 3luch fur ben SDBatbroirtf<ä)aft§plan bringt
riefer ©obu! gang genaue 3ablen, benn Ü6er= ober
Urierfcbatjungen, mte foldfe bei ber oïularen @d)ät)ung
nicht gu oerbinbetn ftnb, bleiben babureb auêgefdjloffen.
Sie im Veßhe ber ©emetnbe Sie!bad) beftnblidben ©älber
roerfen alle Qabre einen frönen ©rtrag ab.

ftolgpreife. Sie 3lngetcben, baß e! mit ber Vefferung
im $oIggefd)äft oorroärt! gebt mebren fich im allgemetnen.
Sie 3lu!fidbten für! ^rübjabr finb îetneëroeg! fo tun
günftig, rote fie teilroetfe brigefteltt toerben. Saß eine
Bortfeijung be! SrucEe!, unter meinem bi§ber bte 35er»

roertung be! fägemäßig bearbeiteten ©aterial! geftanben
bat, gu befürchten iß, bagu berechtigen bie 3(u!fid)ten
!eine!roeg!. Sas ©elb iß billiger geroorben unb fo er=

bofft oor allem bte Vauinbußrie oon ber (Srleic^te=

rung be! ©elbmarEte! eine neue Anregung für ba! grüb=
jähr. ©! iß auch tatfäcblicb eine Vefferung be! 2lblat)e!
oon fpgpotbefenbanb Obligationen eingetreten, fobaß gur
©ntroidlung einer regeren Sautätigfett reiflichere @elb=
mittel gur Serfügung ßeben roerben. ©etter toirb ber
Umßanb gur Belebung be! Vaumarîte! oiel beitragen,
baß faß überall ©obnung!mangel bwrfdjt. Stuf betn
Sanbe iß bie ©rate im Vorjahre im allgemetnen gut
aufgefallen, fo baß auch b^ rie Vornahme oon rieu--
bauten unb ©rroeiterungen gu ermatten ßebt. 3Iuf bem

Sauboljmarfte ftnb freiließ bie Verbältriffe nod)
febr unbefriebigenb. immerhin iß groif'cben 3Ingebot unb
riaebfrage ein normalere! Verbältni! gu beobachten. Ser

Seirieb in ben Heineren ©afferfägen mar in ber legten
Beit jum Seil megen ber Kälte geßinbert, fo baß in
Vaubolgroare bie ißrobuHion etngefdjrärit mar. f)lnfitbt=
lieb ber greife oerlangten bie ©cbmarjroätber ©erEe
gule^t für mittlere Sißen, fret ©ifenbabnmagen ©ann*
beim—Submigripfen a. rib. für baufantige ©are 39.50
©arE, für £ölger mit üblicher ©albfante 47.50 ©f.,
für ooüfantige 43.50 SHE. unb für febarffantige 24.50
bi! 45.50 ©E. pro m®. riecht ruhig lag auch ber Ver=
febr am fjobelboljmarft. Steißreife erfuhren teil»
metfe eine roeitere ©chroäcbung. ffür 24/25 mm fiarfe
ißitchpine=f)obelbretter mürben guletgt für la. ©are 2 91
bi! 2.93 ©f. pro rrr in 15 cm breiten oerlangt, für
riebplne ^obelroare in gleicher ©effung 2.16—2.18 ©f.,
für 10 cm breite 2.09—2.13 ©f. 31 m riobboljmarft
in ©ebroeben unb riußlanb mirb bie ©are febr teuer
bemertet, fo baß oorerß für auSlänbifcbe §obelroare ein

ißreibrücfgang nicht eintreten mirb. 3lm Srettermarfte
jeigt fid) menig rieränberung. Ser SSebarf blieb fchroach
unb bie greife folglich anbauernb gebrüdt. Bn (Sichern
fcl)nittmare liegt baë ©efchäft recht ruhig. Sa! 3ln»

gebot überßügelt roeit bte riadjfrage. Ser matte @e=

fchäftfgang äußerte fich auch bei ben Verläufen im ©albe,
mo in ber fpauptfad)e nur erßflaffige ©are teuer 6e=

roertet rourbe.

Ucrtcbicdcici.
Über Da! Saugemerbe »nb ben Siegcnf^ûften»

ntarlt in ber ©tbroetg berichtet bie „glnanj riMfchau"
bef ©chroeig. Sanfoeretnf :

Sie Verteuerung be§ ©elbeë, bte ©chmterigfeiten,
©ppotbefarbarleben gu annehmbaren Vebtngungen abgm
fchlteßen unb bte Bmmcfbaltung ber Çppotbefarbanfen
bei ber ©emäbrung oon Vaufrebiten haben ben Verfebr
auf bem Siegenfdjaftfmarft oollßänbig lahmgelegt.

©an mürbe e§ faum bebauern, roenn riefe ein=

febränfenben ©aßnabmen nur bie ©pefulation tn ©it=
leibenfdiaft gegogen unb eine ^ymmobiliarfrifi§ oerhlnbert
hätten; aber gablretcbe Stegenfchaftëbefiher bte unter
normalen ©elboerbältniffen ihren Verpßi^tungen hätten
nachfontmen fönnen, fallen ßch großen @d)roietigfetten
gegenüber. Bb^e ©infünfte gingen bermaßen gurücf, baß
fie oerfuchten, ihre Stegenfcbaften abguftoßen; rief mar
aber nicht tn allen Bällen möglich, baf Angebot bte

riadbfrage oft bebeutenb überftieg.
Bn ber ©ebrgabl ber fchroeigerifchen ©täbte finb

roenige Bwimobilien gu 3lnlagegroeden erroorben roorben.
Siefe Satfacbe erflärt fich natürlich burch bte große
©enge erßflafftger ©ertpaptere, bte man gu oorteilbaften
Vebingungen ermerben fonnte, unb beren ßriSertrag
bemjenigen ber Bminorilten felbß gletdbfommt, menn
nicht überlegen iß.

3lud) bie oon ißrioaten angebotenen ©chulbbriefe
maren in Kapitalifienfreifen menig beltebt. Sie teilmeif
übertriebenen 3lnfprüche ber Çppotbefarglâubiger batten
tn eingelnen Bällen bie riüdgablung ber Sarleben gur
Bolge, ba bte ©dplbner nicht gemiüt maren, einen Bri§'
fat; oon 5 % anb meßr gu gablen. Siefe riüdgablungen
f'cheinen in ber ©eftfcf)roeig gabireicher geroefen gu fetn,
mo ber ©titlßanb im Vaugeroerbe noch auëgefprochener
mar. ©an mirb bte ©chmierigfetten, bie riefe Verhält'
niffe für bie ßarf engagierten Siegenfchaftêbefiher nach
fich Siefen mußten, leicht begreifen, fonnten ße boch nur
in 3lu§nabmefällen ba! 9lnmad)fen ihrer Saßen burch
eine ©ietginëerbôbung ausgleichen.

Vorauffichtlich geben ba! Vaugeroerbe unb feine
§ilf§tnbufirien einer ißeriobe beë ©tiflftanbeë entgegen.
Sie noch riebt fettig erftellten ©ebäulichEetten roerben
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Z^VtF-MKITZNMîWTU:-
Holzvericht aus Diesbach (Glarus). (Korr.) Hier

sind verschiedene Holzverkäufe abgeschlossen worden. So
verkaufte der Gemeinderat die seinerzeit ausgeschriebenen
250 Stück Trämel, welche die Gemeinde dies Jahr in
Akkord aufarbeiten und holzen ließ, an die Firma Th.
Dürst-Schießer, Sägerei in Linthal. Weitere 300 Trämel
kommen wieder außer Kanton, da Herr H. Hefti, Sägeret
und Baugeschäft in Männedorf, der sich schon mehrere
Jahre als regelmäßiger Käufer in Diesbach zeigte, solche
dieser Tage von einer der drei Holzkorporationen erwarb.
Zirka 350 Stück liegen noch im Walde und der Wunsch
der Holzer geht dahin, daß der Februar-Schnee noch
einige Zeit sein Dasein fristen möge. Brennholz kommt
diesen Winter in Diesbach nicht viel zu Tal. Sämtliches
Holz wurde auch dies Jahr wieder auf Nachmaß hin
versteigert, d.h. dasselbe wird im Tale vermessen. So
erhält die Gemeinde, wie auch der Ergänter, was ihnen
gehört. Schon einige Jahre praktiziert die Gemeinde
dieses Verfahren, und man macht damit beidseitig gute
Erfahrungen. Auch für den Waldwirtschaftsplan bringt
dieser Modus ganz genaue Zahlen, denn Über- oder
Unterschatzungen, wie solche bei der okularen Schätzung
nicht zu verhindern sind, bleiben dadurch ausgeschlossen.
Die im Besitze der Gemeinde Diesbach befindlichen Wälder
werfen alle Jahre einen schönen Ertrag ab.

Holzpreise. Die Anzeichen, daß es mit der Besserung
im Holzgeschäft vorwärts geht, mehren sich im allgemeinen.
Die Aussichten fürs Frühjahr sind keineswegs so un-
günstig, wie sie teilweise hingestellt werden. Daß eine

Fortsetzung des Druckes, unter welchem bisher die Ver-
wertung des sägemäßig bearbeiteten Materials gestanden
hat, zu befürchten ist, dazu berechtigen die Aussichten
keineswegs. Das Geld ist billiger geworden und so er-
hofft vor allem die Bauindustrie von der Erleichte-
rung des Geldmarktes eine neue Anregung für das Früh-
jähr. Es ist auch tatsächlich eine Besserung des Absatzes
von Hypothekenbank^Obligationen eingetreten, sodaß zur
Entwicklung einer regeren Bautätigkeit reichlichere Geld-
Mittel zur Verfügung stehen werden. Weiter wird der
Umstand zur Belebung des Baumarktes viel beitragen,
daß fast überall Wohnungsmangel herrscht. Auf dem
Lande ist die Ernte im Vorjahre im allgemeinen gut
ausgefallen, so daß auch hier die Vornahme von Neu-
bauten und Erweiterungen zu erwarten steht. Auf dem

Bauholzmarkte sind freilich die Verhältnisse noch
sehr unbefriedigend. Immerhin ist zwischen Angebot und
Nachfrage ein normaleres Verhältnis zu beobachten. Der

Beirieb in den kleineren Wassersägen war in der letzten

Zeit zum Teil wegen der Kälte gehindert, so daß in
Bauholzware die Produktion eingeschränkt war. Hinsicht-
lich der Preise verlangten die Schwarzwälder Werke
zuletzt für mittlere Listen, frei Eisenbahnwagen Mann-
heim—Ludwigshafen a. Rh. für baukantige Ware 39.50
Mark, für Hölzer mit üblicher Waldkante 47.50 Mk..
für vollkantige 43 50 Mk. und für scharfkantige 24 50
bis 45.50 Mk. pro in^. Recht ruhig lag auch der Ver-
kehr am Hobelholzmarkt. Die Preise erfuhren teil-
weise eine weitere Schwächung. Für 24/25 mm starke
Pitchpine-Hobelbretter wurden zuletzt für In. Ware 2 91
bis 2.93 Mk. pro im in 15 om Breiten verlangt, für
Redpine Hobelware in gleicher Messung 2.16—2.18 Mk.,
für 10 em breite 2.09—2.13 Mk. Am Rohholzmarkt
in Schweden und Rußland wird die Ware sehr teuer
bewertet, so daß vorerst für ausländische Hobelware ein

Preisrückgang nicht eintreten wird. Am Brettermarkte
zeigt sich wenig Veränderung. Der Bedarf blieb schwach
und die Preise folglich andauernd gedrückt. In Eichen-
schnittware liegt das Geschäft recht ruhig. Das An-
gebot überflügelt weit die Nachfrage. Der matte Ge-
schäftsgang äußerte sich auch bei den Verkäufen im Walde,
wo in der Hauptsache nur erstklassige Ware teuer be-

wertet wurde.

llmKiàneî.
Über das Baugewerbe und den Liegenschaften-

markt in der Schweiz berichtet die „Finanz Rückschau"
des Schweiz. Bankvereins:

Die Verteuerung des Geldes, die Schwierigkeiten,
Hypothekardarlehen zu annehmbaren Bedingungen abzu-
schließen und die Zurückhaltung der Hypothekarbanken
bei der Gewährung von Baukrediten haben den Verkehr
auf dem Liegenschaftsmarkt vollständig lahmgelegt.

Man würde es kaum bedauern, wenn diese ein-
schränkenden Maßnahmen nur die Spekulation in Mit-
leidenschaft gezogen und eine Jmmobiliarkrisis verhindert
hätten; aber zahlreiche Liegenschaftsbesitzer die unter
normalen Geldverhältnissen ihren Verpflichtungen hätten
nachkommen können, sahen sich großen Schwierigkeiten
gegenüber. Ihre Einkünfte gingen dermaßen zurück, daß
sie versuchten, ihre Liegenschaften abzustoßen; dies war
aber nicht in allen Fällen möglich, da das Angebot die

Nachfrage oft bedeutend überstieg.

In der Mehrzahl der schweizerischen Städte sind
wenige Immobilien zu Anlagezwecken erworben worden.
Diese Tatsache erklärt sich natürlich durch die große
Menge erstklassiger Wertpapiere, die man zu vorteilhaften
Bedingungen erwerben konnte, und deren Zinsertrag
demjenigen der Immobilien selbst gleichkommt, wenn
nicht überlegen ist.

Auch die von Privaten angebotenen Schuldbriefe
waren in Kapitalistenkreisen wenig beliebt. Die teilweis
übertriebenen Ansprüche der Hypothekargläubiger hatten
in einzelnen Fällen die Rückzahlung der Darlehen zur
Folge, da die Schuldner nicht gewillt waren, einen Zins-
satz von 5 °/g und mehr zu zahlen. Diese Rückzahlungen
scheinen in der Westschweiz zahlreicher gewesen zu sein,

wo der Stillstand im Baugewerbe noch ausgesprochener
war. Man wird die Schwierigkeiten, die diese Verhält-
nisse für die stark engagierten Liegenschaftsbesitzer nach
sich ziehen mußten, leicht begreifen, konnten sie doch nur
in Ausnahmefällen das Anwachsen ihrer Lasten durch
eine Mietzinserhöhung ausgleichen.

Voraussichtlich gehen das Baugewerbe und seine

Hilfsindustrien einer Periode des Stillstandes entgegen.
Die noch nicht fertig erstellten Gebäulichkeiten werden
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